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03. Okt. Dietmar Laske   
  LV-Präsident Niedersachsen-Bremen

04. Okt. Annemarie Hasl  
  LV-Präsidentin Bayern

10. Okt. Uve Mißfeldt
  Ehrenmitglied

12. Okt. Peter Luczak   
  LV-Präsident Hessen + Skatgericht

26. Okt. Peter Reuter 
  Vizepräsident a.D. DSkV

01. Nov. Rainer Rudolph
  Ehrenmitglied

06. Nov. Ralf Zimmermann
  LV-Präsident Mecklenburg-Vorpommern

19. Nov. Wilfried Herrmann  
  Ehrenmitglied

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Ein ereignisreiches Skatjahr geht auf die Zielgerade. Unser liebstes Hobby hat in den letzten Monaten in den Medi-
en einen gehörigen Schub bekommen. Skat war über Tage in aller Munde. Gemeinsam müssen wir nachlegen und 
dafür sorgen, dass es so bleibt. Wendet euch mit euren Vereinen an die lokalen Zeitungen wenn ihr ein Turnier 
veranstaltet, die Jahreshauptversammlung durchführt, Vereinsmeister kürt oder überregionale Erfolge feiert. So 
können wir die positive mediale Wirkung nutzen und vielleicht neue Mitglieder an die Vereine führen. Eine gute 
Idee hatte übrigens der LV 04. Der Landesverband wird auf der Spiele-Messe in Essen, vom 24. bis zum 27. Oktober 
in Halle drei einen eigenen Stand betreiben, um das Skatspiel zu bewerben. 
Übrigens, wir haben mit unserem RL-Team die Klasse gehalten.     In diesem Sinne „Allzeit Gut Blatt“ Frank Düser
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200 Jahre Skat

Skat-Image ganz
stark aufgewertet

Ein Spiel, bei dem es nur Gewinner 
gibt? Gibt es nicht. Doch! Skat!! 
„Aber, ich habe schon mal ein Spiel 
verloren“, ist der falsche Einwand. 
Das Spiel an sich hat gewonnen. Zum 
200. Geburtstag ist das Spiel aus dem 
Schatten ins strahlende Licht gerückt. 
In der ersten September-Woche ga-
ben sich Presse, Funk und Fernsehen 
im thüringischen Altenburg die Klin-
ke in die Hand. Zahlreiche Interviews 
wurden geführt und unzählige Auf-
nahmen gemacht. In fast allen Zei-
tungen und Sendeanstalten liefen 
Beiträge über den 200. Geburtstag 
des Skatspiels. Und fast alle Bericht-
erstatter haben erkannt, dass Skat 
nach wie vor ein sehr beliebtes und 
weit verbreitetes Kartenspiel ist. Das 
Klischee vom „Kneipenspiel mit Bier, 
Schnaps und Zigaretten“ ist weitest-
gehend ausgeräumt. Über 20 Milli-
onen reizen in Deutschland und sit-
zen regelmäßig in geselliger Runde 
zusammen.
Nur ein Bruchteil der leidenschaft-
lichen Skatspieler ist im Deutschen 
Skatverband (DSkV) organisiert. 
Doch war dies kein Hinderungs-
grund für den größten Skatverband 
der Welt, den runden Geburtstag 
zu feiern. In Kooperation mit der 
Stadt Altenburg wurde ein buntes 
Programm erstellt, bei dem das Skat-
spiel im Mittelpunkt stand. Die Ak-
tionen begannen am 1. September. 
Auf dem Marktplatz in Altenburg 
wurde ein offenes Zwei-Serien-Tur-
nier ausgetragen. Die stolze Zahl von 
240 Aktiven fand sich ein und reizte 
mit. Am Ende lag Manfred Christoph 
mit fast 800 Punkten Vorsprung an 
der Spitze. Der Sieger knackte in der 
ersten Serie die 2.000-Punkte-Marke 
(2060) und legte dann noch 1.875 
Spielpunkte nach. Christian von 
Koch (3.153 Punkte gesamt) und Jörg 
Schröder (3.109) belegten die Plätze 
zwei und drei. Dem ersten Highlight 
folgten zahlreiche weitere.

Fortsetzung Seite 4

Matthias Kleinert gewann das Prominenten-Turnier. Am nächsten Tag wurde 
er am Skatbrunnen von den vier Wenzeln getauft. DSkV-Vizepräsident Jan 
Ehlers gehörte zu den ersten Gratulanten.
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200 Jahre Skat

Fortsetzung von Seite 3.
Knapp 70 Prominente aus Wirt-
schaft, Politik und Kultur folgten der 
Einladung zu einem Benefiz-Turnier 
im Schloss Altenburg am 4. Septem-
ber. Zahlreiche Freunde und Gönner 
des beliebten Spiels trafen sich in ge-
selliger Runde und spielten in zwei 
verkürzten Serien ihre Sieger aus. 
Doch auch wenn sich alles um das 
Skat-Spiel drehte und der Gewinner 
Matthias Kleinert eine Auswahl aus 
gespendeten Sachpreisen treffen 
konnte, siegte hier der gute Zweck. 
Durch zahlreiche private Spenden 
und der Aktion „Herz Bube“ wurde 
dem Soldatenhilfswerk ein Scheck 
über 10.000 Euro überreicht. Diese 
Summe dient zur Unterstützung der 
Soldaten, die nach Einsätzen Hilfe 
benötigen. Freudestrahlend nahm 
Hauptmann Ingo Zergiebel den Be-
trag von DSkV-Vizepräsident Jan Eh-
lers entgegen.
Der folgende Tag war randvoll für 
die Freunde und Funktionäre des 
Skatspiels. Bereits am Morgen stand 
die Taufe am Skatbrunnen für viele 
auf dem Programm. Die vier Alten-
burger Wenzel hatten eine lange Lis-

te abzuarbeiten und sparten bei der 
Zeremonie nicht mit Taufwasser. An-
schließend trat jeder Täufling an den 
Brunnen und sagte den Taufspruch 

auf, während er den glückbringen-
den Schweinkopf am Brunnen strei-
chelte. Mit einem Schnaps wurde die 
gelungene Zeremonie beendet. 
Vom Skatbrunnen ging es direkt ins 
Schloss. Dort stand die Pressekonfe-
renz zur Präsentation der Briefmar-
ke auf dem Programm. Die Redner, 
Altenburgs Oberbürgermeister Mi-
chael Wolf, Thüringens Ministerprä-
sidentin Christine Lieberknecht und 
der Parlamentarische Staatsekretär 
beim Bundesminister der Finanzen, 
Hartmut Koschyk, würdigten das 
Skat-Spiel und blickten ein wenig 
auf die lange Geschichte des belieb-
testen Kartenspiels zurück. Höhe-
punkt der Pressekonferenz war je-
doch die aufgeführte Skatpolka von 
Heinz Erhardt. DSkV-Präsident Peter 
Tripmaker erhielt dann aus den Hän-
den Koschyks die ersten Sonderpost-
wertzeichen im Wert von 90 Cent. 
Im Anschluss an die Pressekonferenz 
gab es vor dem Schloss die Ausgabe 
der Briefmarken sowie Ersttagsbrie-
fe. Lange Schlangen bildeten sich vor 
dem Stand der Post und rissen erst 
nach einigen Stunden ab. Zudem 
spielte das Bundeswehrmusikkorps 
und weitere Stände mit Altenburger 
Spezialitäten rund um das Skatspiel 
rundeten den kleinen Markt ab. 
Natürlich war auch für das leibliche 
Wohl gesorgt.      Fortsetzung Seite 5

Wolfgang Schwalm, von den Wildecker Herzbuben reizte kräftig mit und 
hatte viel Spaß am Tisch. Doch bei der Listenführung musste Sabine König 
vom DSkV-Vorstand aushelfen.

Katja Kuntke von der Altenburger Brauerei spielte eine sehr gute erste Serie 
beim Prominenten-Einladungsturnier und hatte sichtlich Spaß am Skatspiel.
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200 Jahre Skat

Fortsetzung von Seite 4.
Straff ging das Programm weiter. 
Für 14 Uhr hatte das DSkV-Präsidium 
alle Landesverbände mit einer De-
legation zu einem Benefiz-Turnier 
eingeladen. Auch wenn nicht alle 
Landesverbände ihre Plätze kom-
plett nutzen, war der Festsaal im 
Schloss gut gefüllt. Nach zwei 36er 
Serien lag Dierk Dietrich (LV 03) vor 
Dietmar Nagorny (LV 02) und Tho-
mas Kinback (LV 07). Für den guten 
Zweck kamen 500 Euro zusammen, 
die abends, bei einer weiteren Ver-
anstaltung, gespendet wurden.
Zum letzten Akt des Tages war das 
erweiterte Präsidium in die VR-Bank 
in Altenburg eingeladen. Hier traf 
sich der Skatclub „Die Wenzel“ zu-
nächst zur kurzen Jahreshauptver-
sammlung und dann zu einem Be-
nefiz-Turnier mit Gästen. Es spielten 
36 Skatspielerinnen und Skatspieler 
zusammengesetzt aus Skat-Funktio-
nären sowie Skatfreunden aus Wirt-
schaft und Politik aus der Altenbur-
ger Region. Dieses Traditionsturnier 
findet entweder auf  Einladung der 
VR-Bank oder der Sparkasse jährlich 
im Wechsel statt. Bei einem Start-
geld von je 30 Euro wird der Einsatz 
einem guten Zweck zugeführt. Die 

Startgelder sowie das Verlustgeld, 
einer Spende von einem Nichtge-
nannten sowie 500 Euro vom DSkV 
ergaben eine Einnahme von 2.178 
Euro. Die VR-Bank und die Sparkas-
se haben den Betrag auf 4.000 Euro 
aufgestockt. Je 2.000 Euro erhielten 

der integrative Sportverein Beerwal-
de e.V. (Selbsthilfegruppe für Famili-
en, deren Kinder unter ADS leiden) 
und der Fußballverein Gößnitz e.V., 
der ganz schwer von der Flutkatast-
rophe im Juni betroffen war.

Fortsetzung Seite 6

Altenburgs Oberbürgermeister Michael Wolf begrüßte die zahlreichen Gäste 
in der Hauptstadt des Skatspiels.

Zahlreiche Skatfreunde wurden am Skatbrunnen getauft. Hier liest der „Alte Wenzel“ die Rechte und Pflichten der 
wenig später getauften Skatfreunde vor.
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Fortsetzung von Seite 5.

Gespielt wurden zwei 20er Serien 
mit dem deutschen oder dem fran-
zösischem Blatt. Die Sieger erhielten 
gesponserte Preise, die der DSkV-
Vizepräsident Jan Ehlers zusammen 
stellte. 
Gewonnen hat Ingo Zergiebel mit 
1.488 Punkten vor Herbert Fees mit 
1.442 Punkten und Erwin Kröhle, der 
1.231 Punkte erreichte. 
Weit nach Mitternacht war der of-
fizielle Akt des 200. Geburtstags 
des Deutschen liebsten Kartenspiels 
beendet. Die Präsidiums-Mitglieder 
waren alle merklich müde, doch eins 
wussten sie schon bevor sie ins Bett 
gingen.
Der Skat hatte an diesen zwei Tagen 
sehr, sehr viel an positivem Image 
gewonnen und war wieder in den 
Fokus der Öffentlichkeit gerückt.  fd 

Das Einladungsturnier für die Landesverbände und Delegierte gewann Dierk 
Dietrich vor Dietmar Nagorny und Thomas Kinback (v.l.).

Zum Abschluss gewann Ingo Zergiebel (M.) das Wenzel-Turnier vor Herbert 
Fees (l.) und Erwin Kröhle.

Die vier Wenzel präsentieren das neue Sonderpostwert-
zeichen am 5. September in Altenburg.

Lange Schlangen bildeten sich am Stand der Deutschen 
Post um das Sonderpostwertzeichen zu erhalten.  

Pl. Name Pkt.

1 Manfred Christoph 3.935

2 Christian von Koch 3.153

3 Jörg Schröder 3.109

4 Knut Stolze 3.090

5 Wolfgang Münzenberg
Deutscher Seniorenmeister 2013

3.084

6 Hermann Meyer 3.026

7 Wolfgang Hammermüller 2.939

8 Hans Jäschke
Ehrenvorsitzender des Skatgerichtes

2.937

9 Jan Hoffmann 2.879

10 Robert Hastler 2.843

Ergebnisse
Volks-Skatturnier in Altenburg
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200 Jahre Skat

Den Scheck für das Soldatenhilfswerk nahm Hauptmann 
Ingo Zergiebel von DSkV-Vize Jan Ehlers entgegen.

240 Teilnehmer starteten beim Volksturnier in Altenburg 
zum Auftakt der Festwoche.

DSkV-Präsident Peter Tripmaker erhielt aus den Händen vom Parlamentari-
schen Staatsekretär beim Bundesminister der Finanzen, Hartmut Koschyk,  
eine Ersttags-Ausgabe des 200-Jahre Sonderpostwertzeichens.

Christiane Lieberknecht, Thüringens 
Ministerpräsidentin, erhielt eine Eh-
rengabe vom DSkV überreicht. Als 
leidenschaftliche Skatspielerin fand 
sie in ihrer Ansprache den richtigen 
Ton der Anwesenden und erntete 
viel Applaus.
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200 Jahre Skat

Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,

die Feierlichkeiten anlässlich des 200. Geburtstages des Skates sind vorüber. Wir teilen hier mit vielen anderen die 
Auffassung, dass uns in der 114-jährigen DSkV-Geschichte, niemals zuvor solch eine bundesweite mediale 
Aufmerksamkeit zuteil wurde! 

Dazu beigetragen haben das Prominenten-Turnier am 4. September mit rund 70 Teilnehmern aus Wirtschaft, 
Politik und Kultur. Übrigens wurden hier Spendengelder für das Soldatenhilfswerk gesammelt. Aufgestockt wurde 
der Betrag durch die Aktion „Herz Bube“ und so kamen stolze 10.000 Euro zusammen. Die Pressekonferenz am
5. September anlässlich der Veröffentlichung der 200-Jahre-Briefmarke durch den Parlamentarischen 
Staatssekretär Hartmud Koschyk, der Thüringer Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht, dem Altenburger
Oberbürgermeister Michael Wolf war rundum gelungen. Ob Ministerpräsidentin, Staatssekretär 
oder Oberbürgermeister, alle waren  sehr davon beeindruckt, das so viele Skatfreundinnen und Skatfreunde aus
ganz Deutschland den Weg nach Altenburg gefunden und die Fahne des Skates hochgehalten haben. 

Für diese Unterstützung von allen Skatfreundinnen und Skatfreunden möchte ich mich im Namen des ganzen 
Präsidiums ganz herzlich bedanken. Ihr alle habt zu dem großen Erfolg der ganzen Feierlichkeiten beigetragen. 

Sehr erfreulich ist, dass alle Skatfreundinnen und Skatfreunde beim Jubiläumsturnier 500,- Euro für einen
caritativen Zweck erspielt haben. Ich darf euch mitteilen, dass anlässlich einer weiteren jährlich stattfindenden 
Veranstaltung vom Club der Wenzel in der Skatbank, die Summe sich auf 4000,- Euro erhöht hat. Der stolze 
Betrag wurde zu gleichen Teilen an den integrativen Sportverein Beerwalde e.V. (Selbsthilfegruppe für Familien, 
deren Kinder unter ADS leiden) und dem Fußballverein Gößnitz e.V., der ganz schwer von der Flutkatastrophe 
im Juni betroffen war, überreicht. Danke für den Beitrag, den jeder Einzelne dazu beigetragen hat.

Geburtstagfeiern ist wichtig, aber genauso wichtig ist es, die Bedürftigen in dieser Gesellschaft nicht zu vergessen! 

In diesem Sinne verbleibe ich,
mit einem „Allzeit Gut Blatt“

Peter Tripmaker 
(Präsident)
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DSkV-AWARD

Zum dritten Mal seit 2011 wurde 
im Rahmen des Deutschlandpokals 
2013 der DSkV-AWARD verliehen. 
Für seinen Ideenreichtum, gepaart 
mit unglaublichem Durchsetzungs-
vermögen und beeindruckender 
Überzeugungskraft erhielt Udo Al-
bert aus dem Landesverband Schles-
wig-Holstein Hamburg den „Golde-
nen AWARD“ und eine Prämie von 
500 Euro. Auf Platz zwei landete 
Manfred Schneider aus dem West-
deutschen Skatsportverband. Er 
setzte seine Idee von der Gründung 
einer Skat AG an den Grundschulen 
in Rösrath erfolgreich in die Tat um, 
erhielt dafür 300 Euro. Ebenfalls für 
erfolgreiche Jugendarbeit wurde Ilo-
na Häußer aus dem sächsischen Skat-
verband ausgezeichnet. Sie warb 
zuletzt 22 neue Jugendliche für den 
DSkV und wurde mit 200 Euro be-
lohnt.  
Udo Albert ist aktiv auf allen Ebe-
nen. So sorgte in diesem Jahr unter 

anderem eine Baumpflanzaktion in 
Anwesenheit des Bürgermeisters, 
des LV-Präsidenten, Präsidiumsmit-
gliedern der VG Kiel und der West-
küste zur Erinnerung an das 200-Jah-
re-Jubiläum für großes regionales 
Aufsehen. Es wurde eine „Deutsche 
Skat-Eiche“ auf dem Gelände des Eh-
renmals in Jübek/Schleswig-Holstein 
feierlich gesetzt. Doch Albert, der 
seinen Verein „Skatfreunde Jübek“ 
selbst gründete, wurde insgesamt 
für seine vielen Ideen, zahlreichen 
Turniere und Mitgliederwerbung ge-
ehrt. Da stimmte das Gesamtpaket 
rundum. Die AWARD-Jury hatte 19 
Seiten in der Anlage von Aktionen 
Alberts zu bewerten.
Mit einer Skat-AG bei der er 12 Schü-
ler motivieren konnte, legte Man-
fred Schneider den Grundstein sei-
ner Wahl auf Platz zwei. Am Ende 
der AG wurde das Skat-Spiel auf dem 
Schulfest präsentiert. Hier konnten 
Lehrer, Mitschüler und auch Eltern 

eine Runde Skat spielen und beka-
men das beliebte Skatspiel so näher 
gebracht. Schneider ist aktiv bei den 
Sülzer Buben 1965 Köln.
Ilona Häußer ist sehr aktiv im „Ju-
gendclub“ der VG Leipzig. Durch ihr 
persönliches Engagement konnten 
in den letzten Jahren 22 Jugendli-
che für den DSkV gewonnen wer-
den. Diese haben auf Landes- und 
Bundesebene schon erfolgreich 
abgeschnitten. Neben der VG- und 
Vereinsarbeit ist sie auch an Schulen 
aktiv. Hier arbeitete sie unter ande-
rem an einem Lehrplan für den Skat-
unterricht mit. 
Ausgezeichnet werden jährlich be-
sondere Leistungen, die dem Skat-
sport und dem Verband dienen. 
Hierzu gehören u. a. Mitgliederwer-
bung, Jugendarbeit, Öffentlichkeits-
arbeit, sowie positive Darstellungen 
im Namen des Deutschen Skatver-
bandes. Einsendeschluss für den 
AWARD 2014 ist der 31. Mai.         fd                                         

Udo Albert erhielt den „DSkV-AWARD“ in Gold für seine Verdienste um den Skat. Für Manfred Schneider (Urlaub) 
nahm Karin Kronenberg die Ehrung für Silber in Empfang. Ilona Häßler (r.) erhielt für ihr Engagement Bronze.

AWARD in Gold
für Udo Albert
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33. Deutschland-Pokal

Rund 1.612 Punkte im Durchschnitt 
pro Serie, bei drei gespielten Durch-
gängen, brachten den Sieg. Erwin 
Kröhle vom 1. SC Zehlendorf ge-
wann den 33. Deutschland-Pokal in 
Rotenburg an der Fulda. 4.835 Punk-
te standen bei 43:4-Spielen am Ende 
zu Buche.  519 Teilnehmer gingen an 
den Start. Die Spielstätte war für die-
se Großveranstaltung optimal  und 
das Organisations-Team des Deut-
schen Skatverbandes, unterstützt 
vom LV Hessen,  sorgte einmal mehr 
für einen reibungslosen Ablauf.
Einzel, Tandem und Mixed konnten 
gespielt  werden. Über die Hälfte der 
Teilnehmer nutzte diese Gelegenhei-
ten und spielte mindestens in zwei 
Wettbewerben. Für die Tandem-und 
Mixed-Wertung zählten aber jeweils 
nur die ersten beiden Serien, damit 
die letzte Serie losgelöst von (mög-
lichen) taktischen Zwängen gespielt 
werden konnte.  Die Stimmung un-
ter den Teilnehmern war sehr gut 
und die Tische spielten einen fai-
ren Skat. Nicht einmal musste ein 
Schiedsrichter eingreifen.

Unglaubliches geschah im Mixed-
Wettbewerb. Annissa Feiler und 
Hartmut Seeber lagen nach der ers-
ten Serie auf Platz 33. Ganze 1.509 
Spielpunkte holte das Duo zusam-
men. Doch im zweiten Durchgang 
lief die Karte viel besser. Feiler hol-
te 2.135 Punkte und Seeber brachte 
auch noch 1.707 Punkte in die Wer-
tung. Zu zweit 3.842 Punkte (!) in 
einer Serie. Das brachte den Sprung 
auf Platz eins. Mit deutlichem Ab-
stand landeten Karin Kronenberg 
und Frank Klix auf Platz zwei und 
nur sechs Punkte dahinter blieb für 
Anke Böhmer und Heiko Tandetzke 
noch Bronze. Insgesamt gingen 40 
Paare an den Start.
Wesentlich größer war das Tan-
dem-Feld. 128 Duos gingen an den 
Start. Michael Nelißen und Uwe Flo-
cken lagen hier am Ende vorn. Mit 
56:3-Spielen holte das Duo 5.446 
Punkte. Knapp 100 Punkte zurück 
lagen Hans-Peter Guhlke und Frank 
Peters auf Platz zwei. Nur 29 Punkte 
dahinter lagen die Drittplatzierten 
Heiko Schulz und Heiko Döscher.

Im Einzel trennten die ersten neun 
nach zwei Serien rund 600 Punkte. 
An der Spitze lag Günter Reinhold 
mit 3.516 Punkten, rund 200 Zähler 
vor den Verfolgern. Der spätere Sie-
ger, Erwin Kröhle, ging auf Platz vier 
in die letzte Serie, lag 261 Punkte 
hinter dem Spitzenreiter.  Zwei Spie-
ler von Tisch eins spielten sich noch 
aus der Spitzengruppe und Kröhle 
holte 1580 Punkte und setzte sich 
damit an die Spitze. Auf Platz drei 
landete Michael Nelißen, bereits 
Tandem-Sieger, der bei 42:0 Spielen 
in den drei Serien ohne Spielverlust 
blieb.
Insgesamt schafften es zwölf Spieler 
die 4.000-Marke zu knacken. Beste 
Dame im Feld wurde Karin Kronen-
berg (3.935 Punkte). Stärkster Senior 
war Bodo Adler (4.164 Punkte). Bei 
den Junioren lag Tony Jussait am 
Ende vorn, er holte 3.451 Punkte. 
Damit lag er in der Gesamtwertung 
auf Platz 72. Für alle, deren Karten 
nicht so gut liefen, bleibt die Vor-
freude auf den 34. Deutschland-Po-
kal, der 2014 in Köln stattfindet.   fd

Erwin Kröhle gewann
Erwin Kröhle vom 1. SC Zehlendorf gewann den Deutschland-Pokal mit 4.835 Punkten. Zweiter wurde Günther Rein-
hold  (l.) aus Heiligenstadt vor Michael Nelißen (Herz Dame Delrath).
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33. Deutschland-Pokal

Einzelergebnisse vom 33. Deutschland-Pokal in Rotenburg a.d. Fulda

Anissa Feiler und Hartmut Seeber gewannen den Mixed-Wettbewerb mit deutlichem Vorsprung. Karin Kronenberg 
und Frank Klix (l.) lagen als Zweite sechs Spielpunkte vor Anke Böhmer und Heiko Tandetzke (r.).
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33. Deutschland-Pokal

Endergebnisse MixedEndergebnisse Tandem

Michael Nelißen und Uwe Flocken gewannen die Tandem-Wertung vor Hans-Peter Guhlke und Frank Peters (l.). Den 
dritten Platz belegten Heiko Schulz und Heiko Döscher.



Andrea Sengstock stach die Buben aus. Beim der 15. 
Endrunde des DSkV-Vorständeturniers gewann die Funk-
tionärin des Vereins „Blinde Eulen Gernsheim“ den Titel 
mit 4.198 Spielpunkten in drei Serien. Mit 1.368 Spiel-
punkten (14:2 Spiele), 1.568 (16:1) und 1.262 (13:1) legte 

sie drei konstant gute Serien hin und gewann völlig ver-
dient. 140 Funktionäre gingen an den Start. Und wie im 
Deutschen Skatblatt war am Ende „Ober“ (Dame) besser 
als „Unter“ (Bube).
Hinter der neuen Titelträgerin schaffte Thorsten Huse 
von „Kreuz Ass Bad Oeynhausen“ noch ein Ergebnis von 
über 4.000 Punkten. Mit 36:1 Spielen holte er 4.042 Punk-
te und durfte sich über den zweiten Platz freuen. Mat-
thias Bock vom 1. Steinbacher SV machte in der letzten 
Serie noch den Sprung auf das Treppchen. 1.517 Punkte 
im letzten Durchgang ergaben 3.979 Punkte in der Ge-
samtwertung und den Sprung auf Platz drei. 
Dahinter war das Feld dicht gedrängt. So trennten den 
Vierten, Harald Blank, nur 269 Punkte vom 14. Ecki Al-
brecht. Vom DSkV-Vorstand schafften Präsident Peter 
Tripmaker (3.442) mit Platz 23, Damenreferentin Karin 
Kronenberg (3.438) mit Platz 24 und Jan Ehlers (3.141) 
mit Platz 39 noch den Sprung in die Preise. Insgesamt 
durften sich 53 Teilnehmer über ein Preisgeld freuen.
Das Vorständeturnier ist ein „Dankeschön“ des DSkV an 
die Funktionäre auf Landes- und Verbandsebene sowie 
den Vorständen in den Vereinen. Hier wird ein Zeichen 
gesetzt, das der Verband die Arbeit an der Basis zu wür-
digen weiß. Zudem dient das Vorständeturnier auch 
immer hervorragend zum Meinungsaustausch und zur 
Weitergabe von Ideen. Aus diesem Grund ist die Atmo-
sphäre auch immer sehr entspannt.                                fd 
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Endrunde Vorstände

Grund zur Freude hatte Andrea Sengstock, die sich beim Vorständeturnier durchsetzte. Thorsten Huse (l.) und Mat-
thias Bock (r.) landeten auf den Plätzen zwei und drei.

Ober schlug Unter

Pl. Name Verein Pkt.
1 Sengstock, Andrea Blinde Eulen Gernsheim 4.198
2 Huse, Thorsten Kreuz Ass Bad Oeynhausen 4.042
3 Bock, Matthias 1. Steinbacher SV 3.979
4 Blank, Harald Skfr. 62 Möglingen 3.868
5 Zarbock, Stefan SC Elveshörn 3.853
6 Zimmermann, Werner Hellweg Buben Werl 3.755
7 Kraus, Heinz-Günter Saure Buren Mülheim 3.705
8 Leubner,  Gerd SC Frankenthal 3.690
9 Lambrecht, Jürgen Frischer Wind Steinhude 3.663
10 Fröhlich, Lutz 1. Skatclub Kulmbach 3.614
11 Bell, Frank 1. SC Marzahn 3.612
12 Sudhoff, Dirk Vier Buben Essen 3.610
13 Lehr, Uwe Herz As Merzhausen 3.609
14 Albrecht, Eckhard Die Glücksritter Oyten 3.600
15 Meyer, Dietmar Skat-Asse Thiede-Goslar 3.542
16 Volke, Wolfgang Herz Sieben Schwerte 3.542
17 Niedrig, Wolfgang Peanuts & Würmtaler 3.531
18 Witt, Gerd Baukauer Buben Herne 3.530
19 Grethler, Dieter SC Reizende Jungs Wehr 3.520
20 Müller, Eckart Lustige Gesellen Varel 3.487
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 176

Bei einem Reizwert von 30 wird Mittelhand Alleinspieler. 
Sie hat vor, ein Grand-Hand-Spiel durchzuführen. Ohne 
ein Spiel anzusagen, spielt sie den Kreuz Buben aus. Die 
Gegenspieler verlangen Spielverlust für den Alleinspieler 
wegen unberechtigtem Ausspielen. Der Alleinspieler ist 
damit nicht einverstanden, da er der Meinung ist, dass 
das Spiel erst mit der Spielansage beginnt. Da er diese 
noch nicht vorgenommen hat, ist es für die Gegenspieler 
nur von Vorteil, wenn sie eine Karte des Alleinspielers 
kennen. Er will daher die Karte wieder zurück nehmen, 
sein Spiel ansagen und verlangt, dass er sein Spiel nach 
dem Ausspielen von Vorhand durchführen darf.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 31

Lösungen bis zum 18. November 2013 nur an die Ge-

schäftsstelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein 

immer mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen 

werden ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein 

Ordner mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 498

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Herz K-D-9-8-7, Kreuz K, Karo A-K-8-7)

Gedrückt:

(Kartenbild: Kerz A-10)

Die Karten von Mittelhand:

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Karo B, Kreuz A-D, Pik A-10-K-D-9-8-7)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

(Kartenbild: Kreuz B, Pik B, Herz B, Kreuz 10-9-8-7, Karo 10-D-9)

M muss hier Kreuz aus der Hand spielen, da H ihr Riesen-
Pikspiel ebenfalls Hand bis 55 reizt. V findet mit Karo-8 
eine gute Eröffnung. H nutzt die Chance ihr Trumpf-Ass 
zu retten und findet ihrerseits eine gute Fortsetzung. 
Den zweiten und dritten Stich macht der AS. Doch da-
nach kann er nicht mehr verhindern, dass die GP mit 
zwei weiteren Stichen 60 Augen erreicht. „Bei mir steht 
immer alles dagegen! Da war nix zu machen!“ kommen-
tierte der AS anschließend. „Naja“, meinte V daraufhin, 
„den hättest du schon gewinnen können, wenn du an-
ders spielst!“ Nun entgegnet H ihrem Mitspieler: „Wenn 
du anders eröffnest, hat er sowieso keine Chance!“ Wer 
hat nun Recht?

Frage 1:
Wie war der oben skizzierte Spielverlauf, der mit 60:60 
Augen endete?

Frage 2:
Wie hätte sich der AS hier gegen den Spielverlust zur 
Wehr setzen können?

Frage 3:
Wie hätte V eröffnen müssen, um dem AS keine Chance 
zu lassen und wie sehen die relevanten, möglichen Spiel-
verläufe aus?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de



1. Damen Bundesliga
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Sieben Spielpunkte retteten
die Meisterschaft

Nach dem Titel bei den Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaften im Vor-
jahr erspielten sich die Berliner Skat-
freundinnen Andrea Förster, Ger-
linde George, Stephanie Sorge, Su-
sanne Drosdek und Martina Liebke 
ohne „K(C)ontra“ und Re“ die Krone 
im Skatsport – den Meistertitel in der 
1. Bundesliga.  
Diese Liga ist die leistungsstärkste 
Liga der Welt. In den ersten Serien 
am letzten Doppelspieltag lagen die 
„Südfrüchtle“ aus Konstanz lange 
Zeit in Führung. In der 14. Serie kam 
der entscheidende Wechsel an der 
Spitze. Die Berlinerinnen holten drei 
Punkte und die Konstanzerinnen 
gingen ohne einen Punkt aus der Se-
rie heraus. Immer auf Tuchfühlung 
zur Tabellenspitze waren die vier 
Damen aus Lübeck.
Am Ende sprang ein guter zweiter 
Platz heraus, doch es hätte mehr 
sein können. Das Team verpasste die 
Meisterschaft in der 15. und letzten 
Serie um ganze sieben Spielpunkte. 
Mit 3.664 Spielpunkten gab es 2:1 
Punkte. Die „Anker Buben Essen“ 

holten mit 3.670 Spielpunkten eine 
3:0-Wertung. Lübeck wäre mit ei-
nem 3:0 Deutscher Meister gewor-
den. Viel knapper kann eine Ent-
scheidung nicht fallen. So war der 
zweite Platz bei 164 Spielpunkten 
Vorsprung auf die Vorjahresmeiste-
rinnen aus Oyten, die den Bronzepo-
kal entgegennehmen konnten, nicht 
wirklich ein Grund zur Freude.
Die Plätze 2 bis 4 lagen so eng beiein-
ander wie noch nie. Drei Mannschaf-
ten mit je 29:16 Wertungspunkten 
und bei den Spielpunkten 200 Punk-
te Differenz zwischen dem zweit- 
und viertplatzierten Team belegten 
diesen Umstand. Am Tabellenende 
ging es auch sehr eng zu. Bis zu den 
letzten Spielen war es spannend und 
letztlich mussten die Mannschaften 
aus Cuxhaven, Hamburg, Heidenau 
und Berlin (Schwarz Weiß 81) den 
Abstieg in Kauf nehmen. Die Auf-
steigerinnen aus Silberstadt, Essen 
und Saarland konnten sich im siche-
ren Mittelfeld etablieren.
In der Rangliste liegt nach diesem 
Spieljahr die Mannschaft aus Kons-

tanz weiter an der Spitze. Der Staf-
felleiter übergab zu Beginn der Sie-
gerehrung der Mannschaftsführerin 
den Ranglistenteller.
Die Damen haben sich am Ende noch 
einmal für den in diesem Jahr erst-
mals gewählten Ablauf auch für die 
Zukunft ausgesprochen.
An zwei Doppelspieltagen werden 
15 Serien zentral gespielt. Die Atmo-
sphäre bei den Teams war sehr ent-
spannt und für den Staffelleiter zu 
jeder Zeit sehr angenehm. Mit dem 
engen Zeitlimit hatten die Spielerin-
nen zu keiner Zeit ein Problem.
Auch von den Damenmannschaften 
wurden die sehr guten Bedingungen 
in der Rotenburger Spielstätte ge-
lobt.
Die Siegerehrung fand in diesem 
Jahr mit sehr vielen Skatspielerinnen 
und Skatspielern statt. Die Hotelma-
nagerin, Frau Wiegand, sorgte mit 
ihrem Team für sehr gute Rahmen-
bedingungen und überreichte am 
Ende den Siegerinnen die Pokale 
und dem Siegerteam die Blumen.

Hans-Jürgen Homilius / fd

Umrahmt von Marion Wiegand (Hotel) und Hans-Jürgen Homilius (Staffelleiter) präsentierten sich die neuen Deut-
schen Meister, Contra 2000 Berlin, mit Andrea Förster, Susanne Drosdeck, Stephanie Sorge, Gerlinde George und 
Martina Liebke.



1. Herren Bundesliga
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Furioses Finale der
Elbe Asse Hamburg

Ups, da war jemand aber heftig ver-
grellt, als es in die Zielgerade zur 
Bundesligameisterschaft 2013 um 
die entscheidenden Punkte ging. 
Bemängelt wurde hier von Myhls 
Ausnahmespieler Roland Bünten 
das, nennen wir es mal „nicht per-
fekte“ Gegenspiel, welches für Er-
leichterung des Alleinspielers aus 
Oyten sorgte, der so hintereinander 
mehrere „Schlaufen“ nach Hause 
„schaufelte“. Punkte, die Myhl in 
der Endabrechnung dringend be-
nötigt hätte, um ihr großes Ziel, die 
Meisterschaft, schon im ersten Jahr 
der Klassenzugehörigkeit zu errei-
chen.
Er hätte sich aber damit trösten kön-
nen, dass er selbst oft genug von 
ähnlichen Missgeschicken profitier-
te. Es gleicht sich halt alles irgend-
wann, irgendwie wieder aus.
So wurde Myhl nicht Deutscher Bun-
desligameister 2013, auch Karo As 
Meerbusch, die dem „Triple“, also ei-
nem weiteren Titel nach 2011 + 2012 

immer sehr nahe waren, stand zum 
Schluss nicht ganz oben auf dem Po-
dest.
Sieger der Ligasaison 2013 wurden 
nach einem furiosen Finale am letz-
ten Doppelspieltag, eigentlich für 
viele unerwartet, aber letztendlich 
völlig zu Recht die „Elbe Asse“ aus 
Hamburg.

Mit 9:3 und 13:3 spielten die „Asse“ 
genau auf den Punkt und hatten zum 
Schluss den nötigen „einen“ Wer-
tungspunkt mehr als die Titelvertei-
diger aus Meerbusch. Der musste es 
auch sein, denn bei den Spielpunk-
ten dominierten klar die Favoriten 
aus Meerbusch. Über 3.000 Spiel-
punkte mehr für Meerbusch standen 
zu Buche, ein Zeichen, dass man ir-
gendwo unglücklich Wertungspunk-
te abgegeben hatte. Das man z.B. 
mit über 4.600 Spielpunkten nicht 

die Serie gewinnt, geschieht höchst 
selten. Die kurzzeitige Enttäuschung 
bei den Meerbuschern war schnell 
verflogen. Sportlich fair gratulierten 
sie den Hamburgern um „Altmeis-
ter“ Lothar Steffens und Holger Bar-
teit zum Sieg.
Ein weiterer Aufsteiger hatte immer 
vorne mitgemischt, um dann schließ-
lich den undankbaren vierten Platz 
zu belegen. Fazit: Die Mensengesä-
ßer Skatfreunde aus Kahlgründ sind 
eine absolute Bereicherung der Liga 
und werden, wenn sie denn zusam-
menbleiben, auch in Zukunft vorne 
mitspielen.
Durch einen akzeptablen fünften 
Platz konnten sich „Die Glücksrit-
ter“ aus Oyten wieder den Titel des 
Ranglistensiegers Bundesliga 2013 
sichern. Bei Treuchtlingen war die 
Erwartungshaltung höher, der sechs-
te Platz war doch weniger als man 
nach den spektakulären Verstärkun-
gen erwarten durfte.

Fortsetzung Seite 18

Horst Neumann, Heinz Lang, Holger Barteit und Lothar Steffens sicherten sich nach einer starken Leistung am letzten 
Spieltag mit den Elbe Assen Hamburg den Meistertitel in der Herren-Bundesliga.

22:6 Punkte
zum Abschluss



Fortsetzung von Seite 17

Wo es Sieger gibt, gibt es selbstver-
ständlich auch Verlierer, die „Idealen 
Jungs“ aus Berlin gehörten auf jeden 
Fall dazu. Der 12. Platz war das Re-
sultat einer katastrophalen Ausbeu-
te aus den letzten vier Serien. Ergeb-
nis: 3:13 Punkte. Und die Absteiger 
dieser Saison gehören natürlich auch 
dazu. Erwischt hat es diesmal neben 
den Aufsteigern Bünde, Kalübbe 
und Auersberg auch zwei namhafte 
Vereine der Liga, denen man auch 
durchaus vordere Platzierungen zu-
getraut hätte. Die Neukölner Jungs 
aus Berlin, sowie Robin Hood Nürn-
berg müssen zusammen den unge-
liebten Weg in die Zweitklassigkeit 
antreten.
Eine aufregende, tolle Saison fand 
an diesem Septemberwochenende 
einen würdigen Abschluss. Fast alle 
Vereine waren noch anwesend als 
die Sieger bei den Damen und den 
Herren geehrt wurden.
Auch in diesem Jahr zum Abschluss 
ein Wort zum „Drumherum“ dieser 
jährlich wiederkehrenden Meister-
schaften. Der Verfasser ist von An-
fang an dabei und hat das Gefühl, 
dass man sich „gefunden“ hat. „Ge-
funden“ im Austragungsort und 
„gefunden“ vor allem in der Person 
des „ Leiters“ dieser Veranstaltung.
Das Hotel Göbel ist in vielen Dingen 
einfach klasse, für uns Skatspieler 
einfach ein Glücksgriff. Genau wie 
Hans-Jürgen Homilius, der den rich-
tigen Draht zu uns Skatspielern ge-
knüpft hat.
Sein Einsatz während der Veranstal-
tung geht weit über das hinaus, was 
man von ihm erwarten sollte, Res-
pekt und Anerkennung hat er sich 
durch seine souveräne Handhabung 
der Leitung erarbeitet.
Hans-Jürgen, wir Skatspieler danken 
Dir und Deinem guten Team für den 
tollen Job, den ihr für uns macht. 
Wir wünschen uns, dass Spielstätte 
und Spielleiter uns noch lange er-
halten bleiben. In diesem Sinne, auf 
Wiedersehen in 2014.

Ecki Albrecht

Zu einem spannenden Herzschlag 
Finale zum Saisonende der 2.Skat 
Bundesliga reisten die 16 Teams der 
Staffel West nach Spay am Rhein.
Die Ausgangsposition des Führungs-
trio aus Steinbach (25:11 WP), Die-
burg II (24:12 WP) gefolgt von den 
Neulingen aus Bad Vilbel (24:12 WP) 
konnte spannender nicht sein.
Vor allem als in der ersten Serie nur 
der 1. Steinbacher SV mit einem 
Pünktchen startete und die beiden 
Verfolger tatsächlich je 0 Punkte 
machten.
In der vorletzten und letzten Serie 
war Steinbach völlig von der Rolle. 
1:8 Punkte als magere Ausbeute und 
zum Schluss mit 26:19 WP nur Rang 
3. Besser machten es die beiden Kon-
kurrenten. Je drei Punkte und immer 
noch im Gleichschritt an der Tabel-
lenspitze. Die Entscheidung fiel, wie 
so oft, erst in der letzten Serie.
Eigentlich ein ungleiches rein hessi-
sches Duell zwischen den Seriensie-
gern und Ex Erst-Bundesligisten Die-
burg einerseits und den Aufsteigern 
und Überraschungsteam der Spru-
delbuben andererseits.
Völlig verdient setzte sich Dieburg 

II mit dem letzten Dreier der Saison 
und 30:15 WP (61.793 Sp-P.) durch 
und lies den Vilbelern mit 2 WP aus 
der 15.Serie und 29:16 WP am Ende 
keine Chance.
Da war es auch nicht weiter verwun-
derlich, das der beste Einzelspieler 
über 15 Serien Wolfram Bommers-
heim (Dieburg II) mit 18.099 Punk-
ten war, gefolgt von Heinz Rande-
rath (Stahe Niederbusch, 17294) und 
Klaus Wirth (Hati-Hati Wegbeck, 
16865).
Auch in der Abstiegsregion ging es 
heiß her. Heidebuben Grefrath, SC 
Allendorf, Büchenbeuren und der 1. 
Marburger SC müssen den Gang in 
die Regionalliga antreten.
Bitter vor allem für Marburg die 
trotz 7:2 WP am Ende punktgleich 
mit Team Steinbach II (beide 19:26 
WP) weniger Spielpunkte auf der 
Habenseite hatten.
Ganz großes Lob an Spielleiter Hans 
Knobbe, der mal wieder alles im 
Griff hatte.
Ein dickes Dankeschön auch dem 
Hobby Skatclub Spay mit seinen vie-
len Helfern die diesen Spieltag mög-
lich gemacht haben.    Michael Vogel

Dem Dieburger Skatverein
gelang der Wiederaufstieg

Der Aufstieg in die 1. Bundesliga 
wurde wieder einmal erst in der 15. 
und letzten Serie entschieden.
Auf dem Platz an der Spitze gab es 
nur 2 Mannschaften, an den 3 ersten 
Spieltagen den 1. Liga Absteiger SC 
Hoya und ab dem 4. Spieltag die 1. 
Mannschaft der SG Limmer/Hanno-
ver. Limmer ging mit 1 Punkt vor den 
Schaumburger Buben und 2 Punkten 
vor Hoya in die Endrunde.
Nach den ersten 2 Serien führte wei-
terhin Limmer mit 32 Punkten vor 
Hoya mit 30 und den Schaumburger 
Buben mit 27 Punkten. Somit waren 
die Schaumburger aus dem Rennen.
Nach spannenden 48 Spielen gab es 
ein „Herzschlagfinale“, denn Hoya 
erreichte mit 3.844 Spielpunkten 2 
Wertungspunkte. Limmer rettete 
mit 3.764 Spielpunkten vor Schwerte

mit 3.709 Spielpunkten 1 WP und 
verteidigte gekonnt, aber auch et-
was glücklich (bei 53 Spielpunkten 
Vorsprung kann man davon spre-
chen) den Aufstiegsplatz in die 1. 
Herren Bundesliga.
Drei Mannschaften standen seit dem 
2. Spieltag auf den Abstiegsplätzen 
und konnten diese auch nicht mehr 
verlassen. In den Abstieg einwilligen 
mussten die 2 Aufsteiger Auetaler 
Schnippelbrüder und Skatclub Liebe-
nau sowie die Sorpetaler Asse Sun-
dern. Durch 7:2 WP am letzten Spiel-
tag konnte sich Karo As Nienburg 
noch retten und die Skatfreunde von 
den Hellweg Buben Werl mussten in 
einen nie erwarteten Abstieg einwil-
ligen. Der 4. Spieltag mit 0:9 Punkten 
hatte sie erst in diese brenzlige Lage 
gebracht.            Wolfgang Wiechert

Limmer erstklassig

2. Herren Bundesliga
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DSkV

1. Herren-Bundesliga
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DSkV

1. Damen-Bundesliga
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DSkV

Die Damen
wünschten
kein Foto

ihrer Mannschaft
im Skatfreund !!
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DSkV

Staffel West

Staffel Ost

2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel Süd

Staffel Mitte

Regionalliga
Staffel 1
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DSkV

Staffel 2 Staffel 3

Staffel 4 Staffel 5

Staffel 6 Staffel 7
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DSkV

Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

2. Damen-Bundesliga
Staffel West

Staffel Nord

Staffel Ost

Staffel Süd
Die Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluss noch nicht 
vor.
Gespielt wurde am 28. und 29. September.

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 18. November 2013
Die nächste Ausgabe

erscheint am
1. Dezember 2013
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Endrunde Tandemmeisterschaft

Vater und Sohn Martin und Andreas 
Schierz vom Skatclub Greiz siegten 
bei der 8. Deutschen Tandemmeis-
terschaft. Mit 14.932 Punkten und 
nur drei (!) verlorenen Spielen von 
Andreas siegte dieses Duo vor Tho-
mas Acker und Holger Barteit (Elbe 
Asse) mit 14.832 Punkten. Auf Platz 
drei landeten Diana Ptaszyk und 
James v. Degenfeld (SG 1985) die 
14.632 Punkte erzielten.
Pünktlich um 9:55 Uhr begrüßte der 
DSkV Präsident Peter Tripmaker die 
Teilnehmer dieser 8. Deutschen Tan-
demmeisterschaft zum dritten Mal 
im Maritim Bonn.
Den Wettkampfeid sprach einer der 
Vorjahressieger, André Richter, und 
zum Schluss kamen von Hubert Wa-
chendorf (Verbandsspielleiter) in 
kurzen Worten die Regularien und 
„Start-frei“. 

Die Helfer vom LV 05 und das PC 
Team mit Stefan Lanzerath und Ingo 
Klein sorgten für einen reibungs-
losen Ablauf. Der Zeitplan wurde 
ohne Probleme eingehalten und die 
Spielerinnen und Spieler konnten 
sich nach Abschluss der vierten Serie 
ohne Zeitnot dem umfangreichen 
Büffet widmen und anschließend 
den restlichen Abend genießen. 
Gab es im letzten Jahr bei der DTM 
Überraschungsergebnisse in der letz-
ten Serie, stand der Skatclub Greiz 
ab der dritten bis zur letzten Serie 
an erster Stelle. Die Verfolger blie-
ben ohne Chance, da sich die Erst-
platzierten keine Blöße gaben.
Während Andreas Schierz bei einer 
Spielbilanz von 69:3 Spielen 7.882 
Punkte holte und in der Einzelwer-
tung damit auf Rang drei lag, blieb 
Martin Schierz bei 60:0 Spielen un-

geschlagen. Respekt. In der letzten 
Serie gelang dem Duo Acker (1.955) 
/ Barteit (1.008) noch der Sprung von 
Platz fünf auf zwei. Acker wurde mit 
8.340 Punkten in den sechs Serien 
auch bester Einzelspieler. Hier lan-
dete Diana Ptaszyk (8.191) auf Platz 
zwei.
Die Titelverteidiger André Rich-
ter und Torsten Neumeister ka-
men anscheinend nicht so richtig in 
Schwung und landeten zum Schluss 
auf dem 55. Rang. 
Bei 280 Tandems (Steigerung zum 
Vorjahr um neun Tandems) und 140 
Tischen wurde diese Meisterschaft 
mit wenigen Schiedsrichterfragen 
ruhig und in angenehmer Atmo-
sphäre abgeschlossen.
Die 9. Tandemmeisterschaft 2014 
findet wieder im Maritim Bonn am 
9. und 10. August statt.         UMO / fd

Vater und Sohn
Tandem-Sieger 2013

Andreas und Martin Schierz vom Skatclub Greiz gewannen die Deutsche Tandem-Meisterschaft. Zweiter wurden 
Thomas Acker und Holger Barteit (l.) von den Elbe Assen gefolgt von Diana Ptaszyk und James v. Degenfeld (r.).
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Endrunde Tandemmeisterschaft

Mit 25 Mannschaften wird die 
Endrunde zum 39. Deutschen 
Stadtepokal 2013 ausgetragen. 
Am 9. und 10. Oktober spie-
len die Mannschaften mit acht 
Stammspielern und zwei mögli-
chen Ersatzspielern in Dreieich 
um den Titel. Gastgeber ist der 
Kreis Offenbach, der im Vorjahr 
die Trophäe gewann. Nachfol-
gend die qualifizierten Teams:

Bargteheide
Hamburg-Harburg

Wiesmoor
Petkum / Emden

Delbrück
Bünde
Hamm

Essen-Ost
Essen-Süd

Lämershagen
Detmold-Klüt

Recklinghausen
Jüchen

Mülheim/Ruhr
Worms

Kaiserslautern
Mannheim/Neckarau

München
Zwickau

Floh - Seligenthal
Greiz

Wismar
SC Barlacher Skatbuben Güstrow

1. SC Dieburg
Kreis Offenbach (Titelverteidiger)

Städtepokal-
Endrunde

am 9. und 10. 
Oktober

in Dreieich

Der Deutsche Skatverband jetzt bei

http://www.facebook.com/dskv.de
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Ute Schütt gewann das Rommé-Turnier beim 33. Deutschland-Pokal in Ro-
tenburg an der Fulda. Am Ende lag sie nach drei Serien 90 Punkte vor Torsten 
Krüger (l.) der sich Platz zwei sicherte. Auf dem Bronze-Platz landete Volk-
mar Nürnberger (r.) mit deutlichem Abstand zur Spitze. Insgesamt nahmen 
32  Aktive am Turnier teil. Ludwig Wahren sorgte, wie gewohnt,  für einen 
reibungslos Ablauf des Turniers.

Sandra Dietrichs (l.) und Beatrix Reuter gewannen die Tandem-Wertung 
im Rommé bei den Deutschen Meisterschaften in Bonn. Mit 3.690 Punkten 
hatte das Duo einen großen Vorsprung auf die Zweitplatzierten. Petra und 
Gerd Müller holten 2.929 Punkte. Die Dritten, Lydia Grosch und Eva Arnolds 
wurden für 2.507 Punkte mit Bronze belohnt. Dirk Wülfing, der das Turnier 
leitete, gratulierte den Siegerinnen.

DeutscherDeutscher
DamenpokalDamenpokal

GunzenhausenGunzenhausen
Der 33. Deutsche Damenpokal fin-
det am 16. März 2014 in Gunzenhau-
sen statt. Gespielt werden ab 9 Uhr 
drei drei Serien. Zugleich wird vom 
15. bis zum 16. März der 3. Deutsche 
Mixed-Pokal durchgeführt. Hier 
werden fünf Serien gespielt. Bei Da-
men die an beiden Wettbewerben 
teilnehmen fließen die erspielten 
Punkte beim Damenpokal in den 
Mixed-Wettbewerb ein. 
Meldeschluss (schriftliche Anmel-
dung) ist der 1. März 2014. Anmel-
dungen für beide Veranstaltungen 
schriftlich (per E-Mail) über die je-
weiligen LV-Damenreferentinnen 
oder an folgende Anschrift: Karin 
Kronenberg, Ludgerusring 1, 41472 
Neuss; E-Mail: Karinkronenberg@t-
online.de 
Startgeldzahlung auf das Konto des 
DSkV bei der VR-Bank Altenburger 
Land 
Betreff: „DSkV – DDP 2014“, Kto-Nr. 
1605305, BLZ 830 654 08
Zimmer-Reservierung über Ho-
telvermittlung Schäfer, Dr. Felix-
Gerhardus-Straße 11, 53894 Me-
chernich, Tel: 02443 989718, Email: 
info@skat-reisen.de,
Onlinebuchung: www.skat-hotel.de
Weitere Infos folgen in der Dezem-
ber-Ausgabe.

Die Deutsche Nationalmannschaft 
hat bei der freien Europameister-
schaft der ISPA in Belgien den ers-
ten Platz in der Nationenwertung 
gewonnen. Andreas Balzer, Carmen 
Schulze, Dominique Deurer, Thomas 
Meeßen, Philipp Moldenhauer, Wal-
ter Schneider, Walter van Stegen, 
Erwin Kröhle, Ari Burgers, Birgit 
Güttes, Horst Neumann und Mar-
kus Esser verwiesen die Schweiz und 
Spanien auf die Plätze zwei und drei. 
Bei der zuvor ausgetragenen Final-
runde der Online-WM gewann Do-
minique Deurer vor Thomas Kinback 
und Georg Wüllenweber. Weitere 
Entscheidungen gab es erst nach 
Druckbeginn dieser Ausgabe.         fd 

Letzte
Meldung! !
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720 Euro hat ein Skat-Turnier er-
bracht, das der Nichtraucher Skat-
verein Elmshorn zugunsten der Ty-
pisierung für Adriano organisiert 
hatte. Vereinsmitglied Frank Berg-
mann hatte aus der Presse von der 
schweren Erkrankung des Barmsted-
ter Jungen erfahren und spontan 
beschlossen zu helfen. „Wir hatten 
zum Turnier Mitglieder, Freunde und 
Skatspieler aus dem Umland einge-
laden, hätten allerdings noch mehr 
Teilnehmer verkraften können“, be-
richtete er.
Elmshorner Geschäfte stifteten die 
Preise. „Wir möchten uns für die tol-
le Unterstützung bedanken“, sagte 
Vereinschef Rolf Pierson. Auch Hans-
Christian Hansen, Schirmherr der 
Typanisierungsaktion, zeigte sich 
über die Spende sehr erfreut.      hpe

Skatspieler spenden für Adriano

„Aue Luschen“ stachen
Eine sehr gute Stimmung - eine tol-
le Ausrichtungsstätte (in der 1994 
die Deutschen Mannschaftsmeister-
schaften ausgetragen wurden!)  so-
wie ein ausgezeichnetes Mittag-
essen - alles Voraussetzungen die 
dazu beitrugen, dass ein gelungener 
Meisterschaftstag stattfinden konn-
te, waren erfüllt. Jetzt mussten alle 
Teilnehmer nur noch das anstrebens-
werte Kartenglück auf ihrer Seite 
haben.
Bei den Damen machte das Quar-
tett „Limmer 1982“ Hannover von 
der ersten bis zur vierten Serie einen 
Durchmarsch – toll habt ihr das ge-
macht! Herzlichen Glückwunsch! Am 
Ende waren 16.128 Punkte erzielt 
und Titel mit Pokal und Plaketten 

gesichert. Die weiteren Qualifikati-
onsplätze für die DMM in Magde-
burg sicherten sich „Wir sind´s“ aus 
Hannover mit 15.435 Spielpunkten 
vor der „Spielgemeinschaft der VG 
33“ mit 15.201 Punkten.
Ganz anders sah es bei den Herren 
aus: Da lagen nach der Hälfte der 
Spielzeit die „Aue Luschen“ aus 
Burgdorf auf Platz 22 – nicht qua-
lifiziert! Aber über eine sehr starke 
Aufholrunde lag die Mannschaft auf 
dem sechsten Rang und zum Schluss 
waren sie die neuen Titelträger 
2013: Mit beachtlichen 17.499 Spiel-
punkten.
Hier die weiteren  Qualifikanten:
„Skatgem. Limmer 1982 II“
„SC Rebecca Heerte Salzgitter“

„Schaumburger Buben“
„SC der goldenen Herzen II“
„Harten Lena Lemwerder“
„SG Stern Bremen“
„Auetaler Schnippelbrüder“
„Zum roten Hahn“ Rastede“
„SC der goldenen Herzen I“
„Bremer Skatmusikanten I“
„SG Geestebuben“
„Maschbuben“ Gifhorn“
„SC Leer“
„Zepelin Ahlhorn“
„Die Glücksritter IV“ Oyten
„SF Rosengarten“
„Braunscheig 85“  
„Glücksritter I“ Oyten.

Für die Deutschen Mannschaftsmeis-
terschaften 2013 sind die besten 
Wünsche bei unseren Mannschaf-
ten!  „GUT BLATT!“       Willy Janssen

Die Siegermannschaften des LV 03: Aue Luschen Burgdorf bei den Herren und Limmer 1982 bei den Damen.
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Mit einer Punktzahl vom 4.075 bei 
zwei Erstsiegern musste von der 
Spielleitung erst einmal nachge-
schlagen werden, wer die meisten 
gewonnenen Spiele in den drei Seri-
en gespielt hat. Olaf Marquardt sieg-
te dann mit 41 gewonnenen Spie-
len zu 33 gewonnenen Spielen des 
Zweitplatzierten Thomas Rousseau. 
Olaf erhielt die vom Landesverband 
gestellte Siegprämie von 350 Euro 

und einen Pokal. Beste Dame wurde 
Karin Schröder mit 3.779 Punkten 
auf Platz 10. 163 Skatspielerinnen 
und Skatspieler, davon 49 Tandems 
und 16 Mannschaften spielten in 
den Holstenhallen in Neumünster 
drei Serien. Das ist ein Zuwachs von 
49 Teilnehmern im Vergleich zum 
letzten Jahr. Solch eine Steigerung 
im Jubiläumsjahr „200 Jahre Skat“ 

kann im nächsten Jahr bei „201 Jah-
re Skat“ noch gesteigert werden.

Ute Modrow LV 02

Nord-Pokal in Neumünster

Pl. Name Verein Pkt.

1 Marquardt, Olaf 1. Ostsee Kiel 4.075

2 Rousseau, Tho. Hansa Zocker 4.075

3 Wulff, Gerd Kleeblatt Viöl 4.068

Einzelwertung (163 Teilnehmer)

Mannschaftswertung (16 Mannsch.)

Pl. Mannschaft Pkt.

1 Spielgem. Ostsee Ochsen 
Marquardt, Strehler, Hol. Käfer, Horst Käfer 

13.738

2 Skatfüchse Leck 
Garelli, Lorenzen, H. Jensen, M. Jensen 

13.684

3 Kleeblatt Viöl 
Schumacher, Krüger, Wulff, C. Clausen

13.411

Tandemwertung (49 Tandem)

Pl. Name Verein Pkt.

1
Marquardt, Olaf
Strehler, Brigitte

1. Ostsee Kiel 7.763

2
Krüger, Martin
Wulff, Gerd

Kleeblatt Viöl 7.758

3
Garelli, Bully
Lorenzen, Joh.

Skatfüchse Leck 7.349

Geschäftsstelle DSkV: Markt 10, 04600 Altenburg, Tel. 03447 892909, Fax 03447 511916, geschaeftsstelle@dskv.de
Präsident DSkV:  Peter Tripmaker, Franz-Liszt-Str. 22, 59269 Beckum, Tel. 02525 3898, PeterTripmaker@aol.com
Vizepräsident DSkV: Jan Ehlers, Steinstr. 5, 19322 Wittenberge, Tel. 03877 405162, skatverband-wittenberge@t-online.de
Schatzmeister DSkV: H.-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn, Tel. 037756 1600, homilius@web.de
Spielleiter:  Hubert Wachendorf, Franz-Arens-Str. 18, 45139 Essen, Tel. 0201 8932339, h.wachendorf@arcor.de
Pressereferentin: Ute Modrow, Tremskamp 24, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 4791630, umodrow@t-online.de
Jugendleiterin:  Sabine König, Carstennstr. 1, 12205 Berlin, Tel. 030 99250521, Jugend@dskv.de
Damenreferentin: Karin Kronenberg, Ludgerusring 1, 41472 Neuss, Tel. 02131 4028211, k.kronenberg@yokohama.de
Präsident Skatgericht: Peter Luczak, Weinbergstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, skatrichter@gmx.de
Präsident Verbandsgericht: Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, wilfried.schlicht@web.de

Anschriften des Präsidiums

v.l.: Thomas Rosseau (2.), Olaf  Marquardt (1.), Gerd Wulff (3.)

Mannschaftssieger: Spielgemeinschaft Ostsee Ochsen.Tandemsieger: Brigitte Strehler und Olaf Marquardt
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Unter diesem Motto ist der Hessische 
Skat-Sport-Verband e.V. gestartet, 
um Skatspieler/Innen und ihren Fa-
milien, die vom Hochwasser betrof-
fen sind, schnell und unbürokratisch 
zu helfen.
Bei vielen Skatveranstaltungen wur-
de gesammelt und das Geld auf 
das zu diesem Zweck eingerichtete 
Sonderkonto überwiesen. Mit groß-
zügigen Spenden haben uns die LV 
Baden-Württemberg und Berlin-
Brandenburg unterstützt. Die VG 
Südhessen e.V. hat einen größeren 
Betrag eingezahlt, genauso wie ein 
sächsischer und einige hessische 

Skatvereine. An dieser Stelle bedan-
ken wir uns auch bei den privaten 
Spendern, die uns unterstützt ha-
ben.
Nachdem die vom Hochwasser be-
troffenen Landesverbände infor-
miert wurden, haben diese in ihren 
Verbandsgruppen und Vereinen 
nachgefragt, aber bis heute noch 
keine Rückmeldungen von geschä-
digten Mitgliedern aus unseren Ver-
bänden erhalten. 
Jetzt suchen wir auf diesem Weg 
Skatspieler/Innen, die vom Hochwas-
ser geschädigt wurden und nicht in 
der Lage sind, die entstandenen Kos-

ten aus eigenen Mitteln zu decken. 
Wenn Sie selbst oder Skatspieler/In-
nen aus Ihren Umfeld betroffen sind, 
melden Sie sich bitte unter:
Hessischer Skat-Sport-Verband e.V.  
Präsident  Peter Luczak,  Weinberg-
str. 6, 35043 Marburg Tel. 06421 
43145 oder 0171 8017995
Mail: Skatrichter@gmx.de 
Wir werden schnell unbürokratisch 
helfen und vorhandene Beträge aus-
zahlen.

Mit freundlichen Grüßen und 
Allzeit „Gut Blatt“

Hessischer Skat-Sport-Verband e.V.
Peter Luczak, Präsident

Hochwasser - Flutopfer - Hilfe

Gemeinsam mit Phillip Moldenhau-
er, Thommy Wellnitz, Anna Volz, 
Michael Mettel und Yannick Möhle 
hatte ich das Vergnügen an der dies-
jährigen Skatwoche in Kirchheim im  
August teilzunehmen. Ausgesucht 
wurden wir von den Jugendleitern 
der Landesverbände des DSKV. Tho-
mas Steffens von skat-online.de hat 
uns die Übernachtungen in einem 
Ferienhaus, das tägliche Frühstück 
und die Startgelder für die Einzel-
wertung des Wochenturniers ge-

sponsert. Wir konnten sowohl bei 
der Tageswertung als auch bei der 
Gesamtwertung viele Preise errin-
gen. Es zeigte sich also, dass wir 
durchaus bei dem sehr hohen Niveau 
der anwesenden Spieler mithalten 
konnten. Ein weiterer Anreiz waren 
noch spezielle Preise für den Nach-
wuchs der unter 29-Jährigen. 
Die Betreuung durch Werner Baier-
lacher und weiteren Personen wurde 
durch lustige Grillabende abgerun-
det.

Dank der guten Atmosphäre hat 
das Skat spielen immer Spaß ge-
macht und wir hatten Gelegenheit 
Einiges dazu zu lernen. Es war eine 
sehr schöne, erfolgreiche und auch 
lehrreiche Woche für uns. Wir hof-
fen und wünschen uns, dass auch im 
kommenden Jahr wieder einige Ju-
nioren die Möglichkeit erhalten, an 
solch einem Turnier teilnehmen zu 
dürfen. Vielen Dank an Thomas Stef-
fens und sein Team. 

                 Verena Lamparter

Jugendauswahl spielte in Kirchheim

Werner Baierlacher betreute die Jugendlichen Verena Lamparta, Yannick Möhle, Philipp Moldenhauer, Anna Volz, 
Tommy Wellnitz und Michael Mettel (v.l.) in Kirchheim.



Landesverbände

32

Im April 1978 gründeten Maxdorfer 
Skatfreunde den Skatclub Herz As 
Maxdorf. Vermutlich bedingt durch 
die  räumliche Nähe zu Frankreich 
wurde das Ass gemäß der französi-
schen Schreibweise nur mit einem s 
geschrieben. Nach unruhigen ersten 
Jahren geriet der Club in den 90er 
Jahren in ruhigere Fahrwasser. Seit-
dem hat sich die Mitgliederzahl auf 
mehr als 40 stabilisiert. 
Die Philosophie des Clubs lautete im-
mer – etwas mehr als nur das Skat-
spiel! 
So zählen eine Vielzahl Aktivitäten 
auch außerhalb des Skatspiels zum 
Jahresprogramm. Ausflüge, Grill-
fest, Kerwestand, Jahres-, Bene-
fiz- und Pokalturnier und eine tolle 
Weihnachtsfeier mit gut bestückter 
Tombola sind feste Bestandteile 
des Clublebens. In Zeiten sinkender 
Mitgliederzahlen ist der SC Herz As 
der Club mit dem geringsten Durch-
schnittsalter im Skatverband Pfalz 
und einer der größten. Auch inner-
halb der Vorstandschaft wurde der 
Generationswechsel vollzogen, sind 
doch drei von fünf Vorstandsmit-
gliedern ( incl. dem 1. Vorsitzenden 
Christian Bode ) im Alter zwischen 
25 und 30 Jahren. Zwölf der 40 Mit-
glieder sind jünger als 30 Jahre. All 
dies erhöht die Attraktivität unseres 
Skatclubs und zieht immer wieder 
Interessierte an. 
Seit vielen Jahren pflegt Herz As eine 
Clubfreundschaft mit dem Olden-
burger Club SC Wahnbek 86, welche 
durch gegenseitige Besuche gefes-
tigt wurde. Daraus sind auch lang-
jährige persönliche Freundschaften 
entstanden. Unsere Jugend trifft sich 
gerne zum gemeinsamen Skatspiel / 
Skatschule mit den Jugendlichen aus 
Gauodernheim in Rheinhessen. 
Der SC Herz As nimmt am Ligaspiel-
betrieb in der VG-Liga Rheinhessen 
teil. Seit ca. 6 Jahren betreibt unser 
Verein eine Skat-AG an der Realschu-
le in Maxdorf, die durch den Ex-Leh-
rer Walter Frank geleitet wird. Um 
dem Skatnachwuchs neben der DSJM 
eine Möglichkeit zum Vergleich zu 
bieten, richtet der Skatclub Herz As 
seit 2008 den Südwest-Schüler- und 
Jugend-Cup aus. Dieser findet am 
1.November jeden Jahres zeitgleich 

zum Jahresturnier von Herz As statt.
Die Arbeit mit der Jugend führte bei 
uns zu schönen Erfolgen. Mit Christi-
an Münch ( 2x), Markus Dammbrück 
und Timon Dick wurden schon drei 
Maxdorfer Jugendliche Deutsche 
Meister im Mannschaftswettbewerb 
der Jugend / Junioren. Bei der letz-
ten DSJM in Altenburg belegte die 
Schülermannschaft „die Herzschritt-
macher“ mit Jan Fischer, Yannick 
Sorg, Timon Dick  ( und Lina Maier 
von den Oremer Skatfreunden ) ei-
nen tollen 3. Platz unter 18 ange-
tretenen Mannschaften. Weitere 
sportliche Erfolge des Clubs sind 
der Sieg im Tandemwettbewerb 
2012 im Landesverband Rheinland-
Pfalz/Saarland durch Volker Scherr 

und Christian Dammbrück und der 
Mannschaftsmeistertitel 2011 im 
Skatverband Pfalz ( Heinz Kochen-
burger , Klaus Andres, Alfred Cepan-
cic und Rudolf Noll ). 
Auch wenn der SC Herz As nicht auf  
eine Vielzahl von sportlichen Erfol-
gen zurückblicken kann, so scheint 
er doch exemplarisch für die Zukunft 
eines Skatclubs auf DSkV-Ebene. Die 
gesunde Mischung der Mitglieder-
struktur ( 13 bis 87 ), die Einbezie-
hung der Partner durch gemeinsame 
Veranstaltungen, das Engagement 
im Jugendbereich und die junge 
Vorstandschaft sind Garanten für 
eine erfolgreiche Zukunft unseres 
Clubs Herz As.

Christian Dammbrück

35 Jahre Skatclub Herz As Maxdorf
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Zum traditionellen 41. Internationa-
len  Kieler Woche Skatturnier  waren 
148 Teilnehmer aus Schleswig-Hol-
stein, Hamburg, Niedersachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern der Ein-
ladung gefolgt.
Insgesamt beteiligten sich 46 Tan-
dems. Die Anzahl und die Höhe der 
Preise fielen entsprechend attraktiv 
aus. Nach drei Serien Skat, die in er-
freulich ruhiger und entspannter At-
mosphäre gespielt wurden, standen 
die Sieger fest.
Alle mitspielenden Damen erhielten 
eine „Handtasche“, bedruckt mit 
dem Logo „200 Jahre Skat“.
Präsident Franz Müller, der die Ver-
teilung vornahm, konnte sich des 
Ansturms „seiner“ überaus begeis-
terten Damen kaum erwehren. Aber 
es hat ihm sichtlich gut gefallen.
Im Tandem-Wettbewerb siegten Ja-
ris Stark und Rudi Jastrow mit 8.004 
Punkten vor Peter Rath / Wilfried 
Hauschild mit 7.447 Punkten und 
Gerd Wolter/Volker Eckhof mit 7.070 
Punkten. 
Sieger in der Einzelwertung wurde 
Jaris Stark, SC Mittelholstein  mit 
4.385 Punkten vor Martina Kreutz-

feld, F.T. Preetz mit 4.188 Punkten, 
die sich neben dem Geldpreis als 
beste Dame über einen sehr schönen 
Geschenkkorb freuen konnte. Den 3. 
Platz errang Volker Eckhof, Harbur-
ger Skatfreunde mit 4.163 Punkten.
Als bester Jugendlicher konnte Vin-
cent Schüler, Concordia Lübeck mit 
2.964 Punkten seinen Titel erfolg-
reich verteidigen.
Als Seriensieger waren Jürgen 
Schultze, Kieler Buben (1.789 Punk-
te), Dietmar Nagorny, Had’n Lena 
Meldorf (1.768) und Volker Eckhof, 
Harburger Skatfreunde (2.053 Punk-
te) erfolgreich und konnten je eine 
große Mettwurst mit nach Hause 
nehmen.
Sieger des Kieler Woche Jugendpo-
kals wurde erneut Vincent Schüler, 
Concordia Lübeck mit 3.063 Punk-
ten, der damit seinen Titel aus dem 
Vorjahr erfolgreich verteidigte.
Walter Weigand, seit nunmehr 10 
Jahren verantwortlich für das Kieler 
Woche Skatturnier, wies erneut da-
raufhin, dass das gesamte Startgeld 
+ 100 € Spende in Form von  Einzel-
preisen ausgespielt wurde. 
Zusätzlich kamen über 80 durchaus 

ansehnliche Sachpreise (ca. 1600,- €) 
zur Ausspielung, so dass einschließ-
lich der Serienpreise über 2/3 der 
Teilnehmer einen Preis erringen 
konnte.
Diese großzügige Preisgestaltung 
– Frei nach dem Motto: Alles muss 
raus - wird auch zukünftig beibehal-
ten werden.
Die abschließende Verlosung, kaum 
einer war gegangen, von 2 Gutschei-
nen zu je 50,00 € und 2 Gutscheinen 
für je ein Schlemmerfrühstück für 2 
Personen fand unter dem riesigen 
Beifall der Anwesenden statt, die 
sich alle mit den glücklichen Gewin-
nern freuten.
Claus Staacken, Herz As Neumüns-
ter und Thomas Klotz, Karo Vierfach 
Wankendorf gewannen je 1 Ein-
kaufsgutschein von CITTI Kiel.
Ellen Schüler, Concordia Lübeck und 
Fred-Otto Wist „Landesregierung“ 
gewannen die Gutscheine für je ein 
Schlemmerfrühstück. 
Ein weiterer „Gewinner“ war Marco 
Schulze, SC Schlutup, der einen 
Grand ouvert spielte und für dieses 
seltene Spiel eine Urkunde erhalten 
wird.                                Franz Müller

Die Damen und „ihr“! Präsident – oder der Präsident und „seine“ Damen Im Mittelpunkt jedoch:  200 Jahre Skat.

Jaris Stark gewann Kieler Woche
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Initiative für bedürftige
Menschen und Tiere

Bei Skatturnieren geht es oft um 
Herzkarten und es geht auch oft 
heiß her. So viel Herz und so viel 
Hitze wie am Sonntag, 28. Juli,  im 
Bierzelt des Sportvereins Bad Füssing 
dürfte jedoch eine Premiere gewe-
sen sein. Alexandra Kraus, die Initi-
atorin, hatte als Veranstalterin keine 
Mühen gescheut, zusammen mit ih-
rer Familie nicht nur einen Preistisch 
allererster Sahne anzubieten, son-
dern auch eine mit Superpreisen ge-
spickte Tombola.  
Zum Teilnehmer-
feld nur zwei An-
merkungen:
1. Es war hoch-
karätig. Stellver-
tretend dafür sei 
erwähnt, dass rd. 
10% der Teilneh-
mer und Teilneh-
merinnen sich mit 
dem Titel eines 
Bayernmeisters 
im Einzelkampf 
s c h m ü c k e n 
konnten. Wei-
tere 10% hat-
ten mindestens 
einen Titel als 
Verbandsgrup-
peneinzelmeister 
oder – Meisterin 
aufzuweisen. 2. 
Es war zu wenig 
besucht. Wobei 
man zur Ehrenrettung mancher ab-
wesender Spieler vielleicht ins Feld 
führen kann, dass es die Sonne mit 
dem Organisationsteam sehr gut, 
zu gut,  meinte und  uns einen der 
heißesten Tage des Jahrhunderts 
schenkte.
10 Hauptpreise waren ausgeschrie-
ben, ab Rang 10 fiel die freie Auswahl 
bei diesem Preistisch ungewöhnlich 
schwer. Besonders den bayerischen 
Einzelmeistern Rudolf Perzul, Vol-
ker Criens und Jörg Grucza, die zu-
sammen mit dem Münchner Richard 
Waschkowski und dem Abensberger 
Walter Lindler den kompletten Preis-
tisch an wertvollen Sachpreisen als 

11. bis 15. zur Auswahl  gemeinsam 
vor sich hatten. 
Einen Game-Duell-Gutschein im 
Wert von 100 € gewannen: Johann 
Käferlein und Ewald Fetzner (Aven-
tinus Abensberg), Petra Neumann, 
Frank Krüger  und Sieglinde Heindl 
(Frischauf Kelheim, mit der Serien-
bestleistung von 1.644 Punkten) auf 
den Rängen 10 bis 6. Über ein Wo-
chenende im Mini darf sich Jürgen 
Lichtmannecker  (Herz Dame Eggen-
felden, Rang 5) freuen; die Viertplat-

zierte, Annemarie Hasl, nahm einen 
Gutschein und trat von der Auto-
fahrt zurück.
Die 3 Geldpreise gingen an den Vor-
stand des Skatclubs Bad Füssing, 
Johann Kalenda, Karin Warkentin 
und Harald Ehring (Edelweiss Rosen-
heim), der sich nach mittelmäßigem 
Beginn mit 2 sehr guten Serien den 
verdienten Sieg erkämpfte.
Dank der Spendenbereitschaft der 
Skatdachverbände (DSkV, BSkV, VG 
83, VG 85), von einigen Clubs und 
Privatleuten, sowie der Bereitschaft 
der Teilnehmer und anderer Gäste, 
durch eifrigen Loskauf die Initiative 
zu unterstützen,  kamen, zusammen 

mit dem Löwenanteil des Startgel-
des, weit über 6.000 Euro zusam-
men.
Den Hauptpreis der Tombola – ei-
nen  47“ Fernseher von Panasonic 
im Wert von 1.089 Euro – gestiftet 
von der Firma Expert Theiner in Po-
cking, gewann Detlev Burandt;  ein 
Schreibset der Extraklasse von Mont 
Blanc, gesponsert von der Firma Lin-
de im Wert von 860 Euro ging an 
Petra Neumann und ein Pedelec im 
Wert von 699 Euro fuhr mit Richard 

Holzer nach Hau-
se.
Neben zahlrei-
chen Skatspielern 
konnte sich auch 
eine der fleißi-
gen und freund-
lichen Bedienun-
gen über einen 
der zahlreichen 
Preise freuen. 
Stellvertretend 
für alle weite-
ren Sponsoren 
soll hier der Fa. 
Happy Rain in 
Simbach gedankt 
werden. 
Zum Abschluss 
der gelungenen 
Verans ta l tung 
drückten Anne-
marie Hasl im 
Namen des BSkV 

und John Käferlein als Leiter der Öf-
fentlichkeitsarbeit in der VG Nieder-
bayern/Oberpfalz ihren Dank an die 
Organisatorin aus, die sich mit ihrer 
Initiative „Skat mit Herz“ und ihrer 
Bereitschaft zu außergewöhnlichem 
Engagement  weit über die Grenzen 
des Passauer Raums hinaus  für die 
Darstellung des Turnierskats ver-
dient gemacht  und Impulse gesetzt 
hat.                           Alexandra Kraus  
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Gewinnspiel

Altenburger
Skat-Schnäpschen gewinnen

Die Altenburger Destillerie hat sich 
zum Jubiläum „200-Jahre-Skat“ et-
was Besonderes einfallen lassen. Sie 
bringt das erste „flüssige Skatspiel“ 
der Welt auf den Markt - 32 mit di-
versen Likören und Schnäpsen ge-
füllte Fläschchen in den vier Farben 
des Spiels, jeweils acht Fläschchen 
pro Farbe - von der Sieben bis zum 
Ass. So ist beispielsweise das Grüne 
bzw. Pik Ass mit dem grünen Pfeffer-
minzlikör „Thüringer Luft“ gefüllt. 
Deutschland ist skatmäßig geteilt 
- in manchen Regionen liebt man 
das Deutsche Blatt, in anderen das 
Französische. Damit die beiden Frak-
tionen mit dem flüssigen Spiel auch 
zurecht kommen, zeigt jedes Fläsch-
chen beide Blattversionen.
Also dann - am Flaschenhals anfas-
sen und reizen! 

Der Nachteil:
Die Fläschchen halten sich etwas 
schwer.

Der Vorteil:
Man kann sie nach dem Spiel aus-
trinken...

Nähere Infos unter:
www.destillerie.de

Die Altenburger Destillerie stellte 
dem „Skatfreund“ drei komplette 
„Spiele“ mit jeweils 32 Flaschen zur 
Verfügung.
Sie können 3 x 1 Satz gewinnen!
Beantworten sie folgende Frage:

 

Schicken sie die Lösung per Postkar-
te an: 

„Der Skatfreund“
Frank Düser

Thöningser Straße 9
59494 Soest

oder per E-Mail an: 
DerSkatfreund@t-online.de

Bei mehr als drei richtigen Lösungen 
entscheidet das Los. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Teilnehmer müs-
sen mindestens 18 Jahre alt sein.
Einsendeschluss ist der 15. November 
2013.
Die Gewinner werden in der Dezem-
ber-Ausgabe veröffentlicht und er-
halten ihren Gewinn per Post.
Ein kleiner Tipp: Wer die richtige Lö-
sung nicht kennt, kann sie in dieser 
Ausgabe nachlesen.                        fd

Wer sang dieWer sang die
SkatpolkaSkatpolka

im Original?im Original?
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Rätsel

Skat-Arithmetik-Rätsel für den Skatfreund
Bei diesem Arithmetik-Rätsel sollen allen Buchstaben des Alphabets außer J, Q, V, W, X, Y die Zahlen von 
1 bis 20 zugeordnet werden. Jeder Buchstabe entspricht dabei einer anderen Zahl. Die Zahlen links bzw. 
rechts der Startwörter geben jeweils die Summe der den jeweiligen Buchstaben zuzuordnenden Zahlen an 
(kommt ein Buchstabe mehrfach in einem Wort vor, so wird die ihm zugeordnete Zahl auch entsprechend 
oft addiert). Das Rätsel ist komplett durch logische Schlüsse lösbar; es werden keine großartigen Versuchs-
ballons benötigt.                                                                                                           Viel Spaß beim Knobeln.

A B C D E F G H I K L M N O P R S T U Z

A B D E G H N L S U

3 7 1 6 4 5 9 10 2 8

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

D S A G H E B U N L

Vorab ein Beispiel mit den Buchstaben B, U, N, D, E, S, L, H, G, A sowie den Zahlen von 1 bis 10

14

37

18

DAUS

NULL

HAND

  Lösung:

ABHEBEN

GEBEN

HASE

HASE = 16

43

32

?

Hier nun das Preis-Rätsel mit der Suche nach der Summe von SKATFREUND (Zahlen von 1 bis 20)

18

20

22

24

48

48

81

68

59

KARO

HERZ

PIK

KREUZ

GRAND

SKAT

MASTERS

FINALE

BERLIN

SIEBEN

ACHT

NEUN

ZEHN

BUBE

DAME

KOENIG

ASS

SKATFREUND

62

47

26

24

56

50

40

40

?

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Lösungswort Rätsel L U E cken-Füller, Ausgabe 4:  MARKTPLATZ



Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 176

Der Alleinspieler hat ein Spiel verloren. Er kann das Ver-
lustspiel unter Berücksichtigung des Reizwertes (30) und 
der Anzahl der vorhandenen oder fehlenden Spitzen 
selbst bestimmen. 

Spielt der Alleinspieler unberechtigt vor der Spielansage 
aus, hat er ein Spiel unter Berücksichtigung der letzten 
Reizhöhe und der Anzahl der vorhandenen oder fehlen-
den Spitzen verloren (ISkO 4.1.1 zweiter Absatz).

Aus dieser Vorschrift ergibt sich eindeutig, dass der Al-
leinspieler wegen unberechtigtem Ausspielen ein Spiel 
verloren hat. Er muss sich jetzt aber nicht das geplante 
Grand-Hand-Spiel abschreiben lassen, sondern er kann 
sich das für ihn günstigste Verlustspiel aussuchen. Wenn 
er mit einer Spitze spielt, könnte die Ansage Herz-Hand 
lauten. In diesem Fall wäre dieses Spiel (minus 60 Punk-
te) abzuschreiben.

Hans Braun
Internationales Skatgericht
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Lösung Skataufgabe und Skatgericht

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 497

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 497 sind:

Stefan Biester, Drei Könige Tübingen
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Hermann Spierling, Damenreiter Scheidingen
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
7. Stich:
Rest AS

V Pik-Dame
V Pik-König
H Kreuz-König
V Karo-8
H Herz-König
V Karo-Ass
V Karo-7

M Herz-7
M Kreuz-Ass
V Karo-Bube
M Kreuz-10
V Herz-Bube
M Kreuz-8
M Herz-Ass

H Pik-7
H Pik-Ass
M Kreuz-7
H Karo-Dame
H Herz-8
H Karo-9
H Karo-10

+ 20
+   3 (+ 23)
-  26
+  6 (+ 29)
-  13 (-  39)
+  6 (+ 35)
+ 11 (+ 46)
-  21 (-  60)
+ 14 (+ 60)

Frage 1:
Beispielhafter Spielverlauf:
Skat: Pik-10, Herz-10

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Frage 2:
Beispielhafter Spielverlauf:
Skat: Herz-10, Karo-7
1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
7. Stich:
8. Stich:
9. Stich:
10. Stich:

V Pik-Dame
V Pik-König
V Karo-Bube!
V Herz-Bube!
V Pik-Bube
V Pik-10
H Herz-König
V Karo-8
H Karo-9
V Karo-König

M Herz-7
M Kreuz-7
M Herz-8
M Kreuz-8
M Herz-9
M Kreuz-Ass
V Kreuz-Bube
M Herz-Ass
V Karo-Ass
M Kreuz-10

H Pik-7
H Pik-8
H Pik-9
H Kreuz-Dame
H Kreuz-König
H Pik-Ass
M Herz-Dame
H Karo-10
M Kreuz-9
H Karo-Dame

+ 10
+  3 (+ 13)
+  4 (+ 17)
+  2 (+ 19)
+  5 (+ 24)
+  6 (+ 30)
-  32
+  9 (+ 39)
-  21 (-  53)
+ 11 (+ 50)
+ 17 (+ 67)

Frage 3:
Nur ein Karospiel ist unverlierbar! Bei neun sicheren 
Stichen gibt der AS maximal 26 Augen ab. Der Reizwert 
59 ist damit erfüllt: Mit 5, Spiel 6, Schneider 7 mal 9 = 63.

Liebe Skatfreundinnen & Skatfreunde,
 wer noch in diesem Jahr sein Skatspiel verbessern möchte,

hat nur noch eine Gelegenheit...
und zwar vom 10.-15. November 2013 beim Skat-Seminar für

Fortgeschrittene in Bischofsgrün.

Der erste Termin 2014 steht auch schon fest:
9.-14. März Bischofsgrün

Weitere Infos unter www.skat-akademie.de
oder Tel. 0151 22200770

REISETIPPS
Skat- und Rommé-Reisen

02.11. - 16.11.13 12. Großer Türkei-Cup  
24.11. - 29.11.13 10. Eurostrand-Cup Fintel
28.12. - 01.01.14 8. Silvester-Cup Kommern
28.12. - 11.01.14 Silvester Türkei

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989718

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@skat-reisen.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de



Kleinanzeigen
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NACHRUF

Nach schwerer Krankheit verstarb unser
geschätzter und beliebter Skatfreund

                   

GÜNTER JACOBI
am 16.07.2013 im Alter von 78 Jahren.

Günter war für die Jugendarbeit in der VG 56
und dem Skatverein Herz Dame Radevormwald 

im letzten Jahrzehnt zuständig.
Besonders stolz war er auf seine Jugend, die 
in den letzten beiden Jahren den Deutschen 

Meister, 2 Vizemeister und 2 Mannschaftsmeister 
errungen haben.

Mit großem Respekt und Dankbarkeit
werden wir Günter für immer in 

unserer Erinnerung behalten.

Ulrich Zimmermann              Klaus Rudolph
           Präsident                       2. Vorsitzender
    VG Bergisch-Land        Herz Dame Radevormwald

NACHRUF

Nach schwerer Krankheit, jedoch völlig unerwartet
verstarb unser geschätzter und beliebter Skatfreund

ERWIN LANGE
am 04.07.2013 im Alter von 63 Jahren.

Erwin hat den LV und den Skatclub Hansa Rostock
bis zu seinem Tod mitgeprägt.

Für seine Verdienste wurde er mit
der Ehrenurkunde

und der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet.

Wir verlieren nicht nur einen sympathischen und 
hervorragenden Skatspieler, sondern auch einen

väterlichen Freund. Danke Erwin.

Das Schönste, was der Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen,

die an ihn denken.

Landesverband 12                         Dirk Wiskow
     Das Präsidium                                   1. Vorsitzender

                                SC Hansa Rostock

4. Ammerländer Skattage4. Ammerländer Skattage
vom 29. Nov. - 01. Dez. 2013

Wandelhalle - Auf dem hohen Ufer 24
26160 Bad Zwischenahn

„Cup„Cup  Bad Zwischenahn“Bad Zwischenahn“  (3 Serien á 48 Spiele)
„Wels-Cup“„Wels-Cup“  (2 Serien á 48 Spiele)

„A„Ammerland-Pokal“mmerland-Pokal“  (3 bzw. 2 Serien Gesamtwert.)

Startgeld 40,- € (incl. Kartengeld)
Modus Einzelserienwertung - Tandem möglich
Beginn: 10:00 Uhr - Einlass 9:00 Uhr

Schriftliche Anmeldung unter Seekieker@online.de
oder HoGa, Postfach 1302, 26148 Bad Zwischenahn

oder bei Einzahlung unter Kto.-Nr. 1540613500
BLZ 28020050, Stichwort „Ammerländer Skattage“

Info: siehe Internet VG 39
Skatsportclub „Die weißen Tauben e.V.“

Hotel- + Gaststättenverband Bad Zwischenahn e.V.








